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Wirkungen des oerschärste« A-Voot -Krieges.
grfüin« ein» rillte und eines

itnliMen LMnnkt».
Deutscher Tagesbericht vom 12. Februar.

WB . Großes Hauptquartier,  13 . Febr.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Tagsüber schränkte starker Nebel die Gefechts-

tatiakrit an fast der ganzen Front ein.
Im Somme -Gebiet lebte der Artillcriekamps

Abends ans , u . hielt Nachts in wechselnder Stärke,
besonders lebhaft zwischen St . Picrre -Vaast -Wald
und Peronne , an.

Zwischen Npcru und Arraö scheiterten zahl-
reiche Vorstöße seindl . Aufklärungs -Abteilungen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südlich des Dryswiaty -Srcs drangen einige

Stoßtrupps in die russische Stellung und kehrten
mit 90 Gefangenen und einem Maschinengewehr
zurück.

Westlich von Luzk blieben Erkundungsvorstöße
und Minensprenguuge » der Russen ohne Erfolg.

Bei Zwyzyn , am oberen Serrth wurde derKeimal wiederholte Angriff mehrerer russischerltaillone abgeschlagen.
Front des

Generalobersten Erzherzog Josef
Südlich der Valcputna -Straße nahmen unsere

Truppen eine » stark ausgebauten Stützpunkt im
Sturm . An Gefangenen wurden drei Offiziere,
168 Mann , an Beute drei Maschinengewehre und
diel Feldgctät cingcbracht.

Zwischen Uz- und Putnatal vielfach lebhafte
Artillerie - und Vorseldgescchte.

Leeresfront von Mackensen
! Keine besonderen Ereignisse . , »

Mazedonische Front.
Im Tscherna -Bogcn griffen nach wirksamer

Feuervorbcreitnng unsere Truppen eine feindliche
Höhenstellung östlich von Paralovo au u. stürmten
sie und einige hinter der Front befindliche Lager.
Lei geringem eigenem Verlust wurden zwei Offi-
perr , 90 Mann , fünf  Maschinengewehre und zwei
Minenwerfer erbeutet.

Der 1. Generalquartiermeister:
Ludeudorf f.

Milch« « ich« HKiil
WB . Berlin , 13. Febr ., abends . (Amtlich .)

Vormittags scheiterte ein englischer T c i l-
» « griff  südlich von S e r r e.

Im Westen und O st c n sonst keine großen
Kampfhandlungen

Im Tschcrna -Bogen wurden Gegenan¬
griffe  in der von uns genommenen Höhenstrl-
lnng abgewiesen.

Luftangriffe auf Srinbifi , Korfu
und Südalbanien.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien , 13. Febr . Amtlich wird verlaut¬

start:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Sülich der Valeputnastraße erstürmten un¬
sere Truppen einen stark befestigten russischen
Stützpunkt . Hierbei wurden drei Offiziere und
168 Mann als Gefangene eingebracht und drei
Maschinengewehre erbeutet . Bei Zwyzyn am oberen
Sereth sprengte der Feind einen Minengang und
versuchten hierauf in zlveimaligem Angriff ver¬
geblich in Misere Stellungen einzudringen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Wippachtal hielt der lebhafte Geschütz¬

kampf auch gestern an . Die Italiener verfener-
den zahlreiche Gasgranaten . Feindliche Angriffe
aus dem Raume von St . Peter wurden abgewie-
fen. Die Anzahl der südlich der Coalba -Schlucht
eingebrachten Gefangenen hat sich cnrf drei Offi¬
ziere und 88 Mann erhöht . Am Tonale - Paß
überfieleir unsere Truppen einen feindlichen
Stützpunkt und nahmen 23 Italiener gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kleine Ereignisse.

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur Sec.

Am Nachmittag des 11. Februar unternahm eine
Gruppe unserer Seeflugzeuge einen gelungenen
Erkundungsflug nach Valona , Santt Quaranta u.
Korfu . Eine andere Gruppe hat in den frühen
Morgenstunden des 12. Februar militärische Ob¬
jekte und Torpedofahrzeuge in Brindisi angegrif¬
fen und Bombentreffer erzielt . Alle Flugzeuge
sind wohlbehalten eingerückt.

- v Flottenkommando.

Der verschärfte A-Bootkrieg.
Berlin , 13. Febr . Der Hafen von Newyork ist

von amerikanische und neutralen Schiffen über-
fiiHi, die die Sperrzone nicht zu durchfahren wa¬
gen . Seit längerer Zeit , so wird berichtet , sei kein
Vollschiff mehr abgegangen.

WB . London , 13. Febr . Lloyd meldet : Die
britischen Dampfer Lyria (2715 Bruttoreg .-To .)
und Netherlee (4227 Bruttoreg .-To .) und das
Fischcrfahrzeug Osttich (178 Bruttoreg .-To .) wur¬
den versenkt.

WB . Berlin , 13. Febr . Unter den anr 11. Febr.
als versenkt gemeldeten 10 Dampfern befanden
sich außer einem englischen Getreidedampfer von
7500 Brutto -Registertonnen drei bewaffnete große
Frachtdampfer von 3500 Bruttoreg .-To.

Der A-Bootkrieg.
Versenkt.

Berlin , 13. Febr . Eines unserer U-Boote ver-
senkte sieben Dampfer und drei Segler mit einem
Gehalt von 22 000 Tonnen . Ein anderes U-
Boot torpedierte vier Segler und zwei Dampfer,
darunter den russischen Dampfer Cereca mit 5000
Tonnen , der Kohlen für die französische Ad¬
miralität geladen hatte . Unter den zehn Damp¬
fern , die von einem unserer U-Boote torpediert u.
versenkt wurden , befanden sich zwei bewaffnete
Dampfer und ein englischer Getreidedampfer von
7500 Tvnnen.

Amsterdam, , 13. Febr . Ueber die Versenkung
des englischen Darnpfers Sallagh (3811 To .) aus
Liverpool wird noch gemeldet : Der Maschinist
wurde durch Artilleriefeuer getötet , zwei andere
Mitglieder der Mannschaft schwer verwundet . Die
acht Mann der Besatzung waren neun Stunden
in den Booten auf See , bevor sie aufgenommen
wurden.

Die wirtschaftliche Not in Italien.
Aus Basel meldet die „T . R ." : Infolge des

Ausbleibens aller Frachtschiffe  find in Ge¬
nua , Florenz und Mailand , wie der „Avanti " mel¬
det , die Preise der Lebensmittzst seit dem 2. Febr.
um vierzig vom Hundert gestiegen . In Turin ar-
betten die Fabriken , darunter viele Geschoßwerk¬
stätten , wegen Kohlenmangels nnr noch an zwei
Tagen in der Woche. Ohne von der Zensur behin¬
dert zu werden , stellt das Blatt fest, daß die wirt¬
schaftlich: Not eine außerordentlich starke Form an¬
genommen hat.

Die amerikanischen Versuchs -Schiffe.
WB . Genf , 13. Febr . Nach in Paris ange-

konrmencn Newyorkcr Depeschen soll durch die
Ausfahrt der amerikanischen Frachtdampfer „Orle¬
ans " und „Rochefter " nach Bordeaux erprobt wer-
den , ob die drei Buchstaben USA ohne die von
Deutschland vorgeschriebenen Streifen als
schützende Kennzeichnung ausreichcn . Min wollte
die Streifen nicht cmwenden , damit es nicht heißt,
das Staatsdepartement habe wenigstens in einem
Punkte die deutsche Verordnung als nützlich er¬
kannt . Ob die als unbewaffnet bezeichneten Damp¬
fer Bannware mitführrm , verschweigen die Depe¬
schen. Ueber die einznschlagende Route wird nur
gemeldet , der Kapitän des „Orleans " besitze Wei¬
sungen für die beiden Schiffe . Von deren Beglei¬
tung durch amerikanische Kriegsschiffe wurde in'
Washington abgesehen . Es wurde ein anderes ge¬
heim gehaltenes Arrangement getroffen . In
Bordeaux hofft man , daß die beiden Frachtschiffe
das sehnlich erwartete Getreide bringen lverden.

WB . Newyork , 13. Febr . Meldung der United
Preß . Die imbewaffneten amerikanischen Fracht-
dampfer „Orleans " und „Rochrster " veranstalten
ein Wettrennen über den Atlantischen Ozean um
die Ehre , wer von beiden zuerst in die gefährliche
Zone einfährt.

Die Reise des Grafen Bernftorff.
Berlin , 13. Fobr . Wie die „Voss. Zeitung"

berichtet , würde Graf Bernftorff ferne Abreise we¬
gen einer Nervcnkrise feiner Gemahlin möglicher¬
weise verschieben.

Amerika und Deutschland.
Köln , 13. Febr . Ter Berliner Berichberstatter

der „Associated Preß " äußert laut der „Köln , Ztg ."
in einem Telegramm die Ansicht , daß der Krieg
mit Amerika unvermeidlich  sei . Deutsch¬
land beabsichtige nickt , sein Vorgehen im Untersee¬
krieg preiszugeben . Sachverständige glauben , daß,
wenn Deutschland monatlich britische Schiffe bis
zu einem Tonnenraum von einer Million und da¬
zu noch nentrnlc bis zu 300000 . Tonnen ver¬
senke  oder zum Stilliegen zwingen

könne , England veranlaßt würde , den Frieden
ernstlich erwägen.  Dieses Ziel würde
mittels 2 Drittel der verfügbaren Unterseeboote er¬
reicht, wähnend das letzte Drittel sich auf der Aus-
und Heimreise befinde oder der Ausbesserung un¬
terliege.

Llnsere Schiffe in Amerika.
Aus Rotterdam berichtet der „B . L." : Nach

Lloyds Listen liegen gegenwärtig 119 Schiffe der
Mittelmächte mit 719 333 Tonnen in amerikani¬
schen Häfen , nämlich 68 Schiffe mit 639 338 Ton¬
nen in atlanttschen Häfen , 4 Schiffe mit 15 669
Tonnen im Panamakanal und 47 Schiffe mit
164 526 Tonnen in den Häfen des Sttllen
Ozeans.

Amerikanische Kriegsvorbereitungen.
Schweiz . Grenze , 13. Febr . Der Basler Ta¬

gesanzeiger " meldet über Paris aus Washington:
Die amerikanische Regierung machte Bestellungen
für die Ausrüstung von 500 000 Mann,
außer den gegeuwärttg verfügbaren Mannschaften.

WB . Paris , 13. Febr . Wie hiesige Blätter aus
Newyork berichten , hat Fahrt Monroe in der
Cheasepeake-Bei Befehl bekommen , sich schußbe-
fertig zu halten . Die Panzerkreuzer „New Dakota"
und „Kansas " liegen vor Ellis Island seeklar . Die
übrigen Kriegsschiffe stehen unter Dampf.

WB . Newyork , 13. Febr . Konteradmiral
Peary fordert ein Küstenschutz-Luftgeschwader.
In den nächsten sechs Monaten sollen 2500 in den.
späteren halben Jahre 5000 Flugzeuge gebaut
werden.

Anhäufung der Verbandsschiffe.
Das „Wiener Deutsche Volksblatt " berichtet

aus Genf , daß in den spanischen Häsen 104 Ver-
bandsschiffe liegen , die nicht ausfahren können,
weil die Matrosen sich weigern, , in das Sperrge¬
biet zu fahren . In Bilbao liegen 32 und in Bar¬
celona 63 für England und Frankreich bestimmte
Frachtschiffe.

Die englischen Verluste.
WB . London , 13. Febr . Die Verlustliste der

Blätter vom 1. bis zum 8. Febrirar enthalten die
Namen von 295 Offizieren und 4660 Mann , fer¬
ner die Namen von 216 Seeleuten , die mit dem
Hilfskreuzer „Laurentic " umkamen rmd mehrere
Verlustlisten von den überseeischen Kriegsschau.

Plätzen.

Fünf spanische Schiffe versenkt.
Nach einer spanischen Stattstik , die der „V . Z ."

übermittelt wird , sind feit 1. Februar fünf spani-
schc Schiffe versenkt worden.
Netze vor dem Äafen von New -2Zork.

Basel 13. Febr . (Zens . Berl .) Die Schwei¬
zer Blätter melden aus Newyork , daß man mit
der Herstellung von Drahtnetzen in der Länge von
zwei Seemeilen begonnen habe , die allabendlich
ausgxlegt werden sollen , um den Hafen von New¬
york vor Angriffen durch U-Boote zu sichern. Der
vorgestrige amerikanische Ministerrat , in dem die
Frage der Ausfahrt von Handelsschiffen
geprüft wurde , ist zu dem Ergebnis gelangt , daß
ein Beschluß des Präsidenten , eine abwartende
Haltung  einzunehmen , gutzuheißen sei.

Italienische Vegleitflottille.
Schweiz . Grenze , 13. Febr . Nach Basler

Blättermeldungcn sieht die italienische Regierung
die Bildung von Vegleitschifflotilleu unter stärke¬
rer Heranziehung der Kriegsflotte zum Schutze
der Handelsfchiffahrt vor.

Kommt England zur Einsicht?
Die „Morning Post " sicht Englands Niederlage

kommen.
Rotterdam , 12. Febr . Die „Morning Post"

schreibt über den verschärften Tauchbootkrieg:
„Da Deutschland eine Zahl neue Tauchboote

fertiggestellt hat , ist es jetzt in der Lage , die Flotte
der Alliierten zu verhöhnen und die See für die
gesamte Handelsschiffahrt git schließen . Es ist nicht
wahrscheinlich , daß Bethmann Hollweg hier eine
leere Drohung ausgesprochen hat , vielmehr ist eS
zumindest sicher, daß kein Handelsschiff der Neu¬
tralen oder der Kriegführenden mehr in See
stechen kann , ohne mit möglicher Vernichtung zu
rechnen . Wir müssen also annehmen , daß
tatsächlich eine Vernichtung  von
Handelsschiffen in großen Mengen eintreten wird.
Deutschland berechnet außerdem zweifellos die
moralische Wirkung feiner Seeräubcrerklärung und
rechnet darauf , daß neutrale Schiffe nicht aus¬
fahren , und daß durch den Druck , falls er nur ei¬
nige Wochen anhält , die Alliierten so sehr zu leiden
haben , daß sie auf die Knie gezwungen werden :i

Die Leiter Deutschlands sind nicht leichtsinnig und
haben die Wirkung ihrer Seeräuber -Erklärung
vorausgesehen . Deutschland braucht nicht die Flotte
der Vereinigten Staaten zu fürchten , da diese ge¬
gen Tauchboote nichts ausrichten u . an die deut¬
sche Flotte nicht herankommen kann . Zu Lande
braucht Deutschland nichts zu befürchten , da die
Vereinigten Staaten keine Truppen transportie¬
ren können , und Holland und Skandinavien durch
Deutschlands Waffengewalt in Schach gehalten
werden . Gelingt es Deutschland , England zur
See abzuschließen und die Stimmen der Neutralen
unbeachtet zu lassen, so wird es den Krieg
gewinne  n ."

Fataler Eindruck in England.
Amsterdam , 12. Febr . Die riesigen Schiffsver-

luste , die seit dem 1. Februar in England bekannt
geworden sind, haben nach dem Bericht einer aus
England hier eingetroffenen , gut unterrichteten
Persönlichkeit in Großbritannien einen starken
Eindruck auf die Bevölkerung hervorgerufen . Na¬
mentlich unter den Arbeitern mackst sich eine leb¬
hafte Unzufriedenheit darüber geltend , daß die Ad¬
miralität nicht imstande ist, der neuen Gefahr wirk¬
sam entgegenzutretön . Die bereits herrschende
Knappheit verschiedener wichtiger Lebensmittel
trägt zur Befürchtung bei, daß auch bald in Eng¬
land Schmalhans Küchenmeister sein wird . Beson¬
ders ausgeprägt ist diese Erkermtnis unter dem
Mittelstand . Unter der englischen Bevölkerung
sind die übertriebensten Gerüchte über die Schiffs-
Verluste verbreitet und es wird vermutet , daß viele
Verluste der letzten Tage von der Admiralität ge¬
heim gehalten werden . , \ '

Die Stimmung in Frankreich.
WB . Berlin , 13. Febr . Ein vor etwa acht Ta¬

gen gefangen genommener s r a n zö s i s cher
Offizier  machte über die Stimmung der Be¬
völkerung und im Heere Frankreichs folgende

Ängaben:  Der Friede wird von allen Auge-
hörigen des französischen Heeres sehnsüchtig er¬
wünscht . Die Kriegsmüdigkeit ist in Frankreich
allgemein . Ebenso allgemein ist die Auffassung,
daß die Fortsetzung des Krieges , wenn überhaupt,
so höchstens für England  von Vorteil sein
könnte . Diese Auffassung teilt man auch in Offi¬
zierskreisen . Man wird aber dem Befehl der Re¬
gierung Folge leisten , auch wenn man ihre Hal¬
tung nicht versteht . Bis zum Ruin , bis wir soweit
sind, wie heute schon Serbien mit Rumänien ! A -nn
Frankreich wird ebenso wenig wie diese je wieder
von den Folgen des Krieges sich erholen können,
was wir englisckier Profitgier verdanken.

Verschwörung in Petersburg.
Rotterdam , 13. Febr . Amtlich wird ans

Petersburg gemeldet , daß 11 Mitglieder der Ar¬
beitergruppe des Zentralaüsschusses für Kricgs-
material in Petersburg verhaftet wurden unter
der Anschuldigung , daß sie zu der revolutionären
Pattei gehören , die Rußland in eine sozialdemo¬
kratische Republik umzuwandeln beabsichtige.
Auch andere Arbeiter wurden verhaftet , weil sie
beabsichttgen , Massenkundgebungen und Ausschrei¬
tungen zu organisieren.

Stürmer in Kopenhagen?
Rotterdam , 13. Febr . (zb.) Der Londoner Er«

change Telegraph will erfahren haben , daß dev
ehemalige russische Ministerpräsident Stürmer sich
zur Zeit incognito in Kopenhagen aufhält.

Rujsisches Munitionslager von
60 Millionen Wert explodiert.

Berlin , 13. Febr . Aus Haparauda bringt der
„Lok.-Anz ." die Meldung über eine große Muni-
tionsexplosion in Finnland . Eine Munitions¬
menge im Wert von über 60 Millionen sei der
Kantalihtis in die Luft geflogen . Die Explosion
war so gewaltsam , daß auch die Bauten der
Murmanbahn beschädigt wurden . j;

Ein White Star -Paffagierdampfer j
versenkt. >

WB . London,  13 . Febr . Meldung des Reu-
Urschen Bureaus . Ter Passagicrdampfer der
White -Stnr -Liuic „Afric " (11999 Brottoregister-
Tonnen ) ist versenkt worden . 17 Mann der Be¬
satzung werden vermißt . — Nach einer weiteren
Meldung wurden 5 Personen bei der Versenkung
getötet . m i

Eine amerikanische Granatenfabrik
abgebrannt.

WB . Pittsburg , 12. Febr . Meldung des Rcu-
terschen Bureaus . Eil " Maschinenfabrik , die iwch
kürzlich Granaten Hers, llte , ist durch Feuer zer-
stött worden . Der Sckja en wird auf 2 Millionen
Dollars geschätzt. Die Negierung hat eine Unter-
suchung zugesogt . . .
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Sie MMWiffk Der lew NA.
(Abgeschlossen am 8. Februar 1017.)

. Westfront  zeigte sich das Bild der
letzten Woche nicht wesentlich verschieden von dem
der vorletzten. Trotzdem die Kälte , die von Osten
nach Westen fortschreitet, erheblich an Strenge zu-
genommen hatte , war der Patrouillengang außer¬
ordentlich lebhaft . Sogar die Franzosen haben sich
inebr als in früheren Wochen daran beteiligt.
Zwischen Aisne und Oife versuchten sie einen
Handstreich und bei Moulins -sous -Touvent . nord-
weltlich von Soissons . fühlten sie gegen unsere
Graben vor. In der Gegend von Verdun , bei St.
Mlhlel und im Wald von Apremont , ivar die fran¬
zösisch« Artillerie sehr tätig . Vereinzelt , sojbei der
Ohambrettes -Ferme . schwangen sich die Franzosen
auch zu Infanterie -Unternehmungen auf.

Daß sie bei all ihrer kriegerischen Tätigkeit sich
von dem Politisch -Demonstrativen schwer los
machen können, beweist ihre rege Unternehmungs¬
lust an unserer reichsländischen Front . Tie Gegend

Bont L Mousson und das Elsaß wurde fast
taglrch vom Feinde beunruhigt . Auch gegen den
Rerchsackerkopf.  den schon in Sommer 1915
und 1916 berannten Stützpunkt westlich Münster.
Ersuchten sie einen Handstreich, ohne etivas von
Bedeutung zu erreichen.

Die Engländer  haben ihre Vorliebe für
Patrourllengange womöglich noch melr als früher
betätigt . Unter ihnen sind es vor allen: die K a
ucrdier,  die vermöge ihres heimatlichen Jäger
rmd Waldlebens ganz besonders zuni Erkunder-
dienst neigen . Sie sind häufig recht wagemutig,
aber trotzdem haben sie nur geringe Erfolge , denn
unsere Braven geben ihnen als tüchtige Patrouil¬
lenganger nichts nach. Manches Kreuz erster
Klasse ist in diesem Frontabschnitt nach harten
Muhen und unter rings laiiernden Todesgefahren
errungen worden . .

Große Bedeutung für die Kriegslage haben
alle diese Unternehiiiungen nicht. Sie erreichten
zum Teil nicht eininal ihren Zweck, denn sie ivur-
deii in den meisten Fällen vor unfern Stellungen
zuin Scheitern gebracht. Stärker ins Gewicht fal
rll 0 ^ T <ttk?che. daß die Engländer neuer-
ttch ihre r>wnt über die Somme  hinaus nach
Süden  ausgedehnt haben. Es beweist, daß sie
die Führung des Krieges im nordöstlichen Frank
reich immer mehr in die Hand zu bekommen stre¬
ben. Beobachtet man daneben die sich dauernd stei-
gerade Mißstimmung der französisch-u Bevölke-
rung gegen die englische Soldateska , wie sie uns
aus Gefangenenaussagen bekanntgeivorden ist. w
glbt^das lebhaft zu denken.

- 3' u Asten  versuchten die Russen immer noch,
ryre anfänglich errungenen Vorteile an der Mi
lauer Front zurückzugetvinnen. In dem Dünen-
gelande südlich des Babitsees bis gegen Kalnzem
griffen die Russen immer von neuem an. ohne auch
nur einen Fuß breit weiterzukommen . Die Kälte
auf der nördlichen Hälfte der Ostfront ist ungemein
streng, und die einförmig weiße Schneefläche be¬
günstigt Vorstöße in Schneemänteln , die unfern
Truppen an verschiedenen Stellen Vorteile brachten . ’

* n der Narajowka  machten sich kleinere
usßsckfe Abteilungen angriffsweise bemerkbar, wur-

öber burcf) das Ferrer unterer Sicherungen
zuruckgewisspn.

t^ r rumänischen Front  richteten die
N "swn, ih^ Hauptangriffe auf den Mestecanesci-
Abschnttt. In trefem Schniee stießen sie immer wie
der gegen die Valeputnastraße vor. ohne einen be¬
sonderen Erfolg rerungen zu haben. Dasselbe
Schicksal erlitten zivei feindliche Konipagnien . die
ottlich von Kirlibaba zum Angriff vorgegangen
waren . Auch im Putnatal und am Sereth lebte
das Arttlleriefeuer zeitweilig ailf . Im Donau
Delta , wo bei Jsaktscha und Tulflcha der Geschütz
kampf anhielt , kam es auch vorübergehend zu Feld
Wachgefechten.

In M a z e d o n i e n ist an einigen Teilen der
Front Regenwetter eingetreten . Es herrscht aber
reger Patrouillengang und Artilleriekämpfe , die
sich nordwestlich von Monastir bis zuni Trom-
mielfeuer steigerten . Südlich des Ochrida-Sees
wurden feindliche Erkundnngsabteilungeu von
den Oesterrelchern angegriffen und am weiteren
Vordrmgeu verhindert . In einem Vorpostenschar-
mutzel zioischen Ochrida- und Presba -See ivurden
französische Gefangene eingebracht.

An der i t a I i e n i s che n F r o n t fanden stel-
lenweise heftige Arfllleriekäinpfe statt : besonders
'̂V^ Iulischen Alpen steigerte sich das Feuer zu

erheblicher Starke . Westlich des Plöcken-Passes
hinderte der strenge Hochgebirgswinter die öfter-
reichlichen Truppen nicht, einen Handstreich gegen
dte Italiener zu unternehmen , der von Erfolg ge
krönt war . .

3fn Mesopota  m i e n scheinen die Kämpfe
k°n Tag zu Tag an Heftigkeit zuzunehmen . Die
Engländer griffen nach starker Artillerievorberei-
ttmg die südlich des Tigris  liegenden türkischen
Stellung mit überlegenen Kräften an . und es
gelang ihnen , in Teile der türkischen Front einzn-

dringen . Aber dem energi,chen Gegenangriff per-
mochten sie Nicht standzuhalbm . obwohl 'sie wie
aus der hohen Zahl ihrer Toten hervorgehl £ !
NE unter zweitausend  beziffert wird/ 'zähen
Wider,rand leisteten. FBflich war dieser Wider-
stand nicht ganz freiwillig , denn sobald die ena-
lischen Soldaten Miene machten, sich zu ergeben
wurden sie von ihrer eigenen Artillerie unter
Feuer genommen . Der Versuch, durch Umfassung
des rechten Flügels mit starken Kräften aller Waf-
fen die Lage wieder herzustellen, scheiterte an der
Waapainkeit der türkischen Truppen . Der Feind
^sttt durch Infanterie - und Maschinmgewehrfeuer
beträchtliche Verluste . 1

Türkischer Tagesbericht.
Tie Kämpfe am Tigris.

WB . Konstantinopel , 13. Febr . Heeresbericht
vom 11. Februar.

T i g r i s f r o n t : Am Nachmittag des 9. Febr.
griff der Feind unsere Stellungen südlich vom
Tigris  aufs neue an . Der Kampf dauerte mit
äußerster Heftigkeit bis in die vorgerückten Abend¬
stunden. Nur auf unserem linken Flügel gelang es
dem Feinde , Boden zu gewinnen . Im Verhältnis
zu den Verlusten , die der Feind erlitt und die nach
Feststellungen mindestens drei- oder viermal so
groß wie die unsrigen . waren seine Erfolge nur
gering . Am Morgen des 10. Februar nahm der
Feind unsere Stellungen unter heftiges Feuer sei-
ner schweren Artillerie . Drei feindliche Kompag-
nien . die sich im Schutze des ungünstigen Wetters
bis auf 20 Meter unsereni rechten Flügel zu nähern
vennochten , wurden mit großen Verlusten zu-
rückgewiesen.

Die deutschen Schiffe in Amerika.
Ncwvork , 12. Febr. (WB .) Die Associated

Preß meldet aus Washington , daß amtlich nutze-
teilt wird, es bestehe ke i n e Absicht, deutsche Schiffe
w e g z u n e h in e n. Durch Vermittelung der spa-
nischen Botschaft seien Depeschen nach Deutschland
gegangen mit Mitteilungen über die Rücksichten, die
den früheren deutschen Vertretern in Amerika ver-
bürgt würden . Man hoffe , daß sie irgend welche
Mißverständnisse in Deutschland über Amerikas
Haltung vollständig beseitigen würden . Kriegs-
sekretär Becker erklärte : In den Häfen von Manila
und anderen Orten auf den Philipinen , in Eolon
und Panama ist bemerkt worden, daß von den deut-
schen Schiffen Teile ihrer Maschinen entfernt wur-
den und anscheinend Vorbereitungen zur Versen¬
kung  getroffen würden . Nur zu dem Zweck, die
Häfen und anderes Schiffahrtsbehör in ihnen zu
schützen, tvurden Schritt « getan , um Schaden zu ver-
hüten . Aber keines von diesen Sckstffen ist durch
die Negierung der Vereinigten Staaten wirklich
beschlagnahmt worden.

Die Wirkung des Tauchbootkrieges.
Haag , 12. Febr . (zf.) Wie sehr der verschärfte

Tauchbootkrieg auf die niederländische Schiffahrt
einwirkt , erhellt daraus , daß von den 14 großen
Dampfschiffen der Reederei Van Niewelt Gou-
driaan u. C.. die über 44 000 Bruttoregistertonnen
verfügt . 12 Schiffe stilliegen . Die andern verhalten
sich in fremden Häfen noch abwartend.

Reuter meldet aus Newyork : Die American
Line macht bekannt, daß ihre lSchiffe nicht über den
Atlantischen Ozean fahren werden, wenn die Regie-
rung keine Kanonen und keine Kanoniere zur Ver¬
fügung stellt.

Lansings Friedenswunsch.
Newyork , 12. Febr . Staatssekretär Lansing

sagte auf einem Bankett am Samstag Abend : „Wir
dürfen die Augen nicht vor der Tatsache verschlie-
ßen, daß loir dicht vo: dem Kriege  stehen . Aber
die Hoffnung ist allgemein , daß es dem Lande er-
spart bleibe, in den Konflikt hineingetrieben zu
werden. Es ist auch der Wunsch und das Bestreben 1
derRegieru ng , den F rie d e n zu e rh alten.  ^

Lerzog von Norfolk f.
Haag , 12. Febr . Reuter meldet aus London:

Der Herzog von Norfolk  ist gestorben.
Henry Fritz Alan -Howard . 15. Herzog von

Norfolk , war geboren am 27. Dezember 1847. Poli-
tisch ist er wenig hervorgetreten . Von 1895 bis
1900 war er im Kabinett Salisbury Generalpost,
meister. Gemäß der jahrhundertealten Ueberliefe-

rung seiner Faniilie , die bereits in den religiösen
Wirren unter den Tudors und Stnards hervortrat,
war er der weltliche Führer der Katholiken Eng -'
lands und Präsident der kathol. Union des König-
reichs. In der englischen Gesellschaft nahm er als
einer der ersten Peers des Königreichs — die Her-
zöge von Norfolk führen den Titel als Lordmar-
schälte, Erbmarschälle und Oberkellermeister von
England — eine bedeutende Stellung ein.

Die Abreise des Grafen Bernstorff.
Berlin , 13. Febr . Der deutsche Botschafter

Graf Bernstorff wird nach hierher gelangten Nach-
richten Dienstag , den 13. Februar zusammen mit
den übrigen deutschen diplomatischen und konsu-
larischen Vetretern in den Vereinigten Staaten
von Newyork aus seine Abreise antreten . Es sind
ungefähr 200 Personen , die zusammen mit Graf
Bernstorff nach Deutschland zurückkehren werden.
Die Amerikaner haben bei der Rückkehr unserer
deutschen diplomatischen und konsularischen Per-
treter aus den Vereinigten Staaten alle Gesetze in
ternationaler Höflichkeit durchaus respektiert.

Geralds Leimreise.
WB . Bern , 13. Febr . Botschafter Gerard ist

vorgestern Abend hier eingetroffen.
Zürich, 13. Febr . Der Botschafter Gerard

wurde bei seiner Ankunft in Zürich von zahlreichen
Journalisten erwartet . Er erklärte, eine gute Be
Handlung in Deutschland gehabt zu haben. Er
umging alle Aeußerungen über die Lage, indem er
darauf hinwies , es sei notwendig , erst Wilson zu
sprechen.

Keine neuen A-Boot -Verhandlungen
mit Wilson.

Berlin , 13. Febr . (WB .) Reuter verbreitet eine
Meldung , nach der Deutschland in einer neuen Note
an Amerika Verhandlungen zur Vermeidung des
Krieges anbiete . Daran ist. wie von zuständiger
Seite initgetrilt wird , kein Wort wahr. Anlaß zur
Reutermeldung dürfte das Ersuck>en Deutschlands
an die Schweizer Regierung gegeben haben, bei der
Regierung in Washington anzusragen , ob sie den
Vertrag von 1799 anerkenne.

Ausgebliebene Einfuhr.
„Streckung " der englischen Getreidevorräte.

Hamturg , 12. Febr . Aus Rotterdam wird dem
„Hamburger Fremdenblatt " gemeldet , daß die eng
lische Regierung die Streckung der englischen G e

reidevorräte  beschlossen hat, weil die Ein
u h r seit 1. Februar zu einem bettächtlichen

Teil  ausblieb . Nähere Bestimmungen sollen in
der kommenden Woche erfolgen.

Genf , 12. Febr . Im Barceloner Hafen liegen
gegenwärtig 63 für Frankreich und England be-
stimmte Frachtschiffe, die nach einer Meldung deS
Pariser Journals allen auf Weisungen der Madri
der Regierung warten . _

Der Zivildienst in Frankreich.
Der deutsche Zivildienst findet weitere Nach-

ahmer. -Nachdem er ihn England eingeführt , folgt
auch Frankreich/ Wie nämlich berichtet wird , be
schäftigt sich die französische Regierung mit der Aus
arbeitung eines Gesetzentwurfes betreffs Mobrli
sierung der bürgerlichen Kräfte,  die be
fähigt sind, zur Landesverteidigung und zur wirt¬
schaftlichen Entwicklung des Landes beizutragen.
Der Entwurf erstreckt sich voraussichtlich auf alle ge-
sunden Franzosen von 16 bis 60 Jahren . — Also
auch da wieder mit fast genauer Nachahmung des
deutschen Vorbildes.

Der Bruch mit Amerika.
Haag , 9. Febr . Reuter meldet aus Washington:

Der Senat bestätigte mit 78 gegen 5 Stimmen
den Beschluß, die diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland abzubrechen.

Reuter meldet weiter aus Washington : Staats
sekretär Lansing  forderte vom Kongreß einen
N o t kr e d i t von iy 2 Millionen Dollars zur Un¬
terstützung. Beschützung und zum Transport von
Amerikanern in Europa.

WB . Berlin , 9. Febr . Nach einem Funkentele¬
gramm der englischen Station Poldhu sind von der
amertkanifchen Regierung zahlreiche Kriegs
maßregeln  angesichtts möglicher Zufälligkei-
ten getroffen worden . Darunter befindet sich ein
Gesetzentwurf, der über ausländische Anstifter n
Spione größere Vollniachten gibt , ebenso eine Vor¬
lage . die es der Regierung ermöglicht, in den
amerikanischen Häfen anfliegende  Schiffe zu er

11. Februar . Erfolgreicher Slreifzug deutH-
Torpedoboote in der Nordsee, bei dem der

Kreuzer „Arabis " versenkt wurde
- ^ ° ruar. Erfolgreiche Kampftätigkeit der
Deutschen an verschiedenen Stellen der Westfron?

^run Deutscher Erfolg in der Chan,.
fetrt 00' ’vStl  tarnen Elbassan und giert be-

Serben.  Eine andere Vorlage , die die zweite
Lesung bereits passiert hat. genehmigt die Ausgcv
den für Maschinengewehre . Luftabwehrgeschütze u
« " s r'O-rr 11 ermächtigt zur Bewaffnung von
Handelsschiffen n. ihre Versorgung mit Munition.

Aus Arncrika.
Meldung des Pariser „Herald«.

?"^ . ^ oshmgton : Der Senat  wurde in außeror-
unberufen , um dein Präsidenten

sichern Möglichkeiten seine Unterstützung zuzu-
250 Millionen Franken deutschen Kapitals sollen

onJS 1;,Rorfer  Banken abgehoben sein.
ÄB . London, 11. Febr . Die „Daily Expreß"

meldet aus Newyork. der Präsident habe Mitteilen
tü« 118 Vn ,J  n 11  e  eines Kriege ? das d e u t-
lche Kapital  u . der deutsche Besitz in den Ver-
einigten Staaten nicht beschlagnahmt würden.

Die Kämpfe im Westen.
.derliu , 11. Febr . Am gestrigen Tage

machten die F r a n z o , e n erneut einen Versuch,
^ ^ Nrederlage aus der Höhe  304 . tvo .ihnen

om. , .̂ anuar  Stellungen in 1% Kilometer Breite
unter schweren Verlusten an Toten und Gefangenen
entrtffen morbert waren , Revanche zu nehmen . Nach
dem üblichen Morgenfeuer wurde am frühen Nach-

r französische Artillerietätigkeit lebhafter
und lebhafter, um sich allmählich zu großer Heftig,
rr" zu steigern. Auch schwere französische Artillerie
machte sich bemerkbar. Nach einem mehrstündigen
Feuerkampf wurde in der Dämmerung des Winter-
tages beobachtet, daß die französischen Gräben sich

^ ^ fa ^ tuppen füllten . Das auf den französi¬
schen Graben liegende d e u t s che Ze r st ö r u n g s-
f e u e r wurde zum Vernichtungsfeuer  ge-
steigert und der französische Angriff  in
wirksamen Feuergarben erstickt. Die französischen
Verluste in den angefüllten Gräben dürften bei dem
genau liegenden deutschen Granathagel bedeutend

fEM- Ebenso wie vier unter schweren fran-
zoyschen Verlusten zurückgewiesens Gey-enangriffe
um 28. ^ cmuar erfolglos blieben , war dieser erneute
Angriffsversuch ohne jedes Ergebnis.  Wäh-
rend des Feuerkampfes drang eine deutsche Erkun-
dungsabteilung aus den Gräben vor und hob einen
französischen Posten auf.

In der Gegend von S a i l l y hatte sich nach Mit-
ternacht das englische Feuer  zu außerordent¬
licher Heftigkeit gesteigert . Die englischen Sturm-
truppen , die ihren gesttigen . an dieser Stelle erziel-
ten kleinen Erfolg ausbauen wollten , wurden an
allen Punkten abgewiesen.

3m Daiertfien Mristog mir
Sr. iriM loufang

(12 . Februar 1917).
(Fortsetzung statt Schluß .)

Im August 1845 wurde er zum R e l i g i o n s -
le h r e r ani Gyninasium seiner Vaterstadt Mainz
ernannt . Fast sechs Jahre lang bekleidete er dieses

flatt , das so recht seiner Neigung und sei-
uen Wünschen entsprach und erwarb sich in hohem
Matze die Hochachtung seiner Amtsgeuosteu im
Lehramt , wie die treue Liebe seiner Schüler die er
durch fein Erziehergeschickund seine Liebenswürdig,
kett an sich zu ziehen und für Glaube und Kirche zu
begeister» verstand. Um ihnen das Verständnis
des liturgischen Gottesdienstes zu erleichtern, gab
er sein noch heute mit Recht geschätztes und stets neu
aufgelegtes Gebetbuch für Studierende , das Offi-
cmm divinum , heraus.

Allein die Lehr- und Erziehevtätigkeit am Gym-
nasium sollte nur die Vorbereitung auf eine noch
viel b^ eutsamere Tätigkeit auf Ähnlichem Gebiete
Win Im <zuli 1850 trat der von Gottes Vorsehung
in schwerster Zeit dem tief erregten und geradezu
unterwuhlteu Bistum Mainz geschenkte Oberhirt,
Wilhelm Emmanuel Freiherr von Ketteler sein dor¬
nenvolles Amt an . Dem erleuchteten und tatkräfti,
gen Klrchenfursteu war es eine Herzensangelegen-
bett. die Vorbildung seiner Priester in die rechten
Babnen zii lenken. Deshalb rief er die Studieren¬
den der Theologie von der in der fast ganz prote-

'panltlfchen Universitätsstadt Gießen , dom Sitze der

Deutschland.
a, .?‘ tt Kongreß kathol. Parlamentarier und
Politiker »st am Montag den 12. d. Mts . in
Zürich zusammengetreten . Es nehmen an ihm
toll hervorragende kathol. Parlamentarier und Po-
litiker aus Oesterreich-Unaani , der Schweiz , aus
Holland , aus Belgien sowie aus Polen und auS
Deuffchland. Die deutschen kathol. Parlamon-
tarier sind, wie wir erfahren vertreten , durch die
Abgg . Erzberger.  Exzellenz Dr . Spahn,
Vorsitzender der Reichstagsfraktion . Geh. Justiz-
rat Dr . P o r s ch, Vorsitzender der preuß . Land-
tagsftaktton und Held,  Vorsitzender der bayri-
sck>e» Landtagsfraktion des Zentrums . Die Ver-
Handlungen des Kongresses , die vertraulich ge-
führt werden dürften sich um wichtige allgemeine
durch den Krieg hervorgerufene Weltfragen
drehen.

Lokales.
Limburg , 14. Februar.

™ ^ .Fahrplanänderung.  Der um 6 Uhe
30 Mm . abends von Frankfurt nach Lim¬
burg  fahrende Personcnzug , der um 9 Uhr 6
Min . hier ankommt, wird ab 19. ds . Mts . ab
Niedernhausen  10 Minuten später gelegt,
um dort den Anschluß von Wiesbaden aufnehmen
zu können. Er trifft 7 Uhr 49 Min . in Niedern-
Hausen ein und fährt 8 Uhr 12 Min . weiter . Die
Ankunft in Limburg erfolgt um 9 Uhr 16 Min.
— Vom 20. Februar ab wird eine w e i t e r e E t n-
s chr ä n k u n g des P e r s o n e n-. Eil - und
Schnellzugverkchrs eintrete  n. ES
muß damit gerechnet werden , daß auf langen
Strecken der Personenzugverkehr vollständig einge-
stellt wird.

hessischen Landesuniversität , bestehenden und sehr
mangelhaft mit Lehrkräften besetzten theologischen
Fakultät weg und wies ihnen Äas von ihm schon
im Frühjahr 1851 wiedsr in 's Leben gerufene Kleri¬
kalseminar von Mainz als Studieranstalt an. Gott
zeigte ihm den rechten Mann für dessen Leitung.
Es war Moufang . den den Bischof zugleich zum
Professor für Moral und Pastoral an der aus mehr
als zwauzigjiitnigem Todesschlummer wieder er-
standenen Fakulrät ernannte . Neben dem für sei-
neu Posten als lliegsns <des Seminars wie geschaffe-
neu Moufang begegnen uns u . a. als Professoren
der spatere Domdekan Heinrich,  vorher im juri.
stischen Staatsdienst und dann Privatdozent de-
Rechtskunde in Gießen , später Priester und
damals Dompräbendat in Mainz , der spätere Dom-
kcpitiilar Hirschel.  der ebenfalls zuerst das juri-
stlsche Studium mit glänzendem Erfolg vollendet
hatte und sich dann der Theologie zuwandte , sowie
der gefeierte Kirchengeschichtsschreiber Riffel
Nicht lange war das einst berühmte Mainzer Se-
mmat . an dem Männer wie Liebermann und die
fpatoren Bischöfe Räß von Straßburg u. Weis von
Speyer gewirkt hatten und u. a. der spätere Erz-
bischof von Köln , Kardinal Johannes von Geissel.
ferne -Studien gemacht hatte , in .segensreichem Be¬
trieb. als ihm Bischof Peter Joseph Blum von Lim-
bürg auch seine Theologiestudierenden erst nach
deren freier Wahl , seit dem Jahre 1869 aber imGe
horsam überwies . Bald kamen zu diesen, von -dem
wohl verdienten Ruf der Anstalt angezogen , auch
zahlreiche Theologen aus der Schweiz und aus
Hohenzollern . so daß manche Kollegien von gegen
hundert Zuhörern besucht waren . Der Geist der An-
statt war vorzüglich, die Erziehung der heran¬

wachsenden Geistlichen, fevn von aller Frömmelei,
auf Aneignung solider Tugend gerichtet, das wissen-
schaftliche Streben rege, und durch Preisfragen ge-
fordert, das Verhältnis zwischen Professor - ,i und
Studierenden von gegenseitigem Vertrauen getta-
gen, der Verkehr unter den Studierenden liebreich
und gemütlich. Besonders herzlich waren die Be-
ziehuilgen zwffchen Schweizern und Nassauern.
Moufang war für alle in väterlichem Wohlwollen
stets gern zugänglich und verstand die Leitung der
miteinander wetteifernden Alumnen auf 's beste.
Alle wußte er an sich zu ziehen, durch Wort und Bei-
spiel für ihren Beruf zu begeistern, mit glühender
Liebe zur Kirche und warmer Sympathie für Rom
und den hl. Vater zu erfüllen . Manche seiner Reden
klmgen mir nach fünfzig und mehr Jahren noch in
der Seele nach. Seine Vorlesungen trugen das Ge¬
präge gründlicher Studien und reicher Erfahrung:
sein Vortrag war von außerordentlicher Klarheit,
der anheimelnde Mainzer Ton der Stimme hatte
etwas fast Faniiliäres und verfehlte bei eingefloch-
tenen Scherben seine Wirkung nie . Unermüdlicher
Fleiß zier-ta --.-eri Mann von Jugend an. Nachdem
er im Jahx 1854 zum Domkapitular  gewählt
und vom Bi schaß zum GeistlichenRat  ernannt,
zur Mitarbeit ln -der Verwaltung des Bistums her-
angezogen wf de, dann vom Jahr 1862 an den
Bischof in der e r st e n K a m m e r der Stände
in D a -r m st a d t zu vertreten hatte , schien Arbeits-
freud^.-und Arbeitskraft bei den vermehrten Pflich¬
ten ir«gleich hohem Maße zu wachsen. Jeden Sonn-
tag hielt . er am Nachmittag in der geräumioen
Augustlner .(Seminar -)Kirche eine Christenlehre
von einstündlger Dauer , bei der daS Gotteshaus
stets gefüllt war . Sein Beichtstuhl war von dlnge-

hörigen aller Stände umlagert . In der Stadt und
Umgegend war er als Seelenführer mit Recht ge¬
schätzt. Dabei war er die Seele des von ihm und
seinem Oheim Lennig , der seit dem Jahr 1845 als
Domkapitular in Mainz -wirkte , in 's Leben gerulfe-
nen Vincenz - und Elisabethenvereins , der Haupt¬
gründer des von diesem errichteten blühenden St.
Vincenzhospitals , so daß die ihm bei seinem golde¬
nen Priesterjubiläum von diesen beiden Vereinen
überreichte Adresse ihn als .den Begründer und un¬
ermüdlichen Förderer des St . Vincenz - und Elisa-
beth-Hospitals " mit Recht pries.

Sommer 1856 war es ihm vergönnt , in Be¬
gleitung seines Oheims Lennig und des Professors
Riffel feine erste Reise nach R o m zu machen und
mehrere Monate bis zum Beginn der Seminar -Vor»
lefungen in der ewigen Stadt zu verweilen . Dissen
Aufenthalt benutzte Moufang auf 's eifrigste zu
Studien . Besichtigung der Kunstschätze und from-
mem Gebete an den hl. Stätten.  Als zum
Pfingstfeste 1862 Papst Pius IX . die Bischöfe der
ganzen Welt zur Feier der Heiligsprechung der ja¬
panischen Martyi -er nach Rom einlud . pilgerte
Moufang als Reisegenosse von Bischof von Ketteler
ein zweitesmal nach dem ihm so teuren Rom , in
dem er von November 1868 bis Juni 1869 wieder
weilte , weil ihm die hohe Auszeichnung zu teil ge¬
worden war . mit den wissenschaftlich berühmtesten
und in kirchlicher Gesinnung bewährtesten Professo¬
ren der Theologie ans Deutschland zu den Vorar¬
beiten für das am 8 .Dezeniber 1869 eröffnete Vatt-
kanische Konzil berufen zu werden . Seine Berufung
zu so ganz einzig wichtigen Arbeiten war auch «i»
Triumph für sein Seminar.

(Schluß folgt .)



M mia r i c n i cfnt 1e. 'Tor Union:icOt in der
^ .ricnfAuie beginnt erst am 23. Februar.
^ " Der morgrge 15 . Februar ist der
. ^ Termin  für die  Erledigung der Be-

^ „nd Kriegssteuer.
s 1 ̂Axiegshilfe . Für die Zukunft sind

auf Gestellung von Ent . und Belade-
sümmandös, sowie auf Gestellung von Pferden,
« .brzeugen und Lastkraitwagm nur an die zu-
S ^ Wc' Linienkoniinandantur einzureichen.
si"" _J Zur großen K a n i n che n a u s st el-

in Limburg  am 24., 25., 26. Februar
ir srjadj den Ermittelungen des Verbandes der
^nlncbenzuchtvereine im Kreise Limburg , sind
kiloende Zablen bemerkenswert : Dem Verbände
«fftorcn bis jetzt 11 Vereine an und zwar: Limburg
Awdt 85 Mitglieder im Besitz von 340 .Kaninchen,
mntbitra Eisenbahn 93 Mitglieder im Besitz von

Kaninchen, Camberg 32 Mitglieder in: Besitz
290 Kaninchen. Dehrn 26 Mitglieder im Be-

«d von 100 Kaninchen, Elz 14 Mitglieder im Besitz
«m 78 Kaninchen. Fussingen 15 Mitglieder im

von 62 Kaninchen, Mensfelden 15 Mitglieder
iin Besitz von 81 Kaninchen, Niederselters 24 Mit-
Glieder im Besitz von 130 Kaninchen, Niederbrechen
s>l Mitglieder im Besitz von 167 Kaninchen, Off-

26 Mitglieder im Besitz von 81 Kaninchen,
Ujirges i. T . 22 Mitglieder im Besitz von 110 Ka¬
ninchen, zusannnen 373Mitglieder mit 1819 Tieren.
Danach entfallen ans einen Züchter durchschnittlich
je rund5 Tiere. Mit Rücksicht ans die Jahreszeit,
in welcher schon viele Tiere abgeschlachtetworden
sind und im Hinblick auf die Tatsache, daß die jetzt
noch vorhandenen Karnickel zumeist Zuchtiere sind,
kann der derzeitige Kaninchenbestand als gut be¬
zeichnet werden.

= Wärmeres Wetter.  Aus Nord - und
Ostdeutschland melden die Blätter schon „Tauwet-
ter" und „mildes Wetter ". Im Nassauischen hat
man noch nicht den reckten Mut , auch schon von
Tauwetter und einem Wetterumschlag zu sprechen.
Immerhin die hohen Kältegrade sind auch hier am
Verschwinden und Dienstag früh waren es stel-
lenweise nur uoch 5 Grad unter Null . In Berlin
z. B. war das Quecksilber am Samstag schon über
Null. Sylt zeigte mittags schon2 Grad , Memel 1
Grad Wärme, Stoch wärmer ist es in Skandinavien
geworden. In Kopenhagen waren 3 Grad , in
Stockholm 5 Grad Wärme. In Süddeutschlond
dagegen hielt sich die Kälte noch: München hatte

'z . B. Samstag wieder 6 Grad . Die Kälte scheint
nach Südosten abgezogen zu sein. In Lemberg
zeigte das Thermometer Montag 8 Grad , in Wien
6 Grad , in Budapest 7 Grad , in Belgrad 8 Grad.
Es darf mit einiger Sicherheit darauf gerech¬
net werden, daß auch bei uns in Bälde Ta uw et¬
ter der Frostperiode eine Ende macht.

provinzielles.
) !( Flacht, 13. Febr . Für besondere Tapferkeit

vor dem Feinde erhielt der Reservist Wilhelm
Stotz in Rumänien das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
Derselbe wurde durch einen Schulterschuß ver-

mundet, befindet sich zur Zeit wieder bei der
Truppe. Stotz war bis zu seiner Einberufung in
der Limburger Vereinsdrnckerei als Stereotypeur
in Stellung.

)?( Obertiefeubach, 12. Febr . Der Musketier
Peter Jung , Sohn des Landwirts Peter Jung von
hier, wurde am Geburtstags S - M. des Kurse es
mit dem Eisiernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

) :( Dehrn , 11. Febr . Dem Gefreiten Jakob
M u t h, Sohn der Witwe Jakob Muth von hier,
bei einer Masch.-Gew.-Konipagnie wurde für be-
wiesene Tapferkeit auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

)?( Oberzeuzheim, 12. Febr . Gefreiter Jos.
G i e b e l e r von hier wurde mit dem Eisernen
Kreuz zweiter .Klasse ausgezeichnet und zu gleicher
Zeit zum Unteroffizier befördert.

X Dernbach, 12. Febr . Dem Lehrer Ernst
Hebchen,  einem geborenen Limburger , wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Derselbe
kämpfte im Winter in den schweren Durchbruchs-
schlachten in den Karpathen mit . Bei deni Sturm
auf Doliua—Stry (25. Mai 1915) wurde er schwer
verwundet und ist seit 1. Juli 1916 in hiesiger Ge¬
meinde im Schuldienst tätig.

) :( Girod , 12. Febr . Der Fahrer Noll,  ein¬
ziger Sohn des Försters I . Noll von hier, erhielt
für besondere Tapferkeit vor dem Feinde die säch¬
sische Taperkeitsmedaille.

)?( Hintermeilingen , 12. Febr . Der Reservist
Jcsef H o f m a n n von hier erhielt für tapferes
Verhalten vor dem Feinde in der Somme -Schlacht
das Eiserne Kreuz 2. Klasse und wurde zugleich
zum Gefreiten befördert. Hofmann befindet sich seit
Ausbruch des Krieges nebst vier Brüdern im Felde,

,von denen der älteste ebenfalls Inhaber des Eiser¬
nen Kreuzes 2. Klasse ist.

) :( Winkels (Oberlahn ), 11. Febr . Dem Füse-
lier Joh . L i n n, Sohn des Schuhmachermeisters
W. Linn von hier, >vnrde an Kaisers -Geburtstag
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Linn
kämpfte an der Somme und wurde dort zum Ge¬
freiten befödert. Einem Bruder des Genannten
wurde vor einiger Zeit dieselbe Auszeichnung zu¬
teil.

)?( Deesen, 11. Febr . Dein Gefreiten Peter
Schäfer  von hier in einein Garde -Regiment
ivurde für besondere Tapferkeit in den heißen
Kämpfen an der Somme das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

-s- Balduinstein , 12. Febr . Dein Sanitäts-
Unteroffizier Hermann Schmidt,  Sohn des
Kaiifmanns Schmidt von hier , wurde am 27. Jan.
auf dem rumänischen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

fc. Katzenelnbogen, 12. Febr . Die Verwaltung
der Königlichen Unterforstkasse dahier , wurde Frl.
Lenz dahier übertragen.

fc. Braubach, 12. Febr . Im hiesigen Rathause
fand eine Versammlung von Interessenten statt,
welche Einsprüche gegen die Schäden eines Kamins
der Silberhütte , zu machen haben.

fc. Bicrstadt , 12. Febr . Die hiesige Bürger¬
meisterwahl stand im Zeichen des Burgfriedens.
Bürgermeister Hofmann wurde auf weitere acht
Jahre einstimmig wiedergewühlt.

ht. Bierstadt , 11. Febr . Einen unerwünschten
Erfolg durch eine Zeitungsanzeige hatte eine hie¬
sige Frau , die eine Anzahl fetter Gänse zum Ver¬
kauf anbot . Schon in der nächsten Nacht wurden
ihre sämtlichen Gänse gestohlen. Außerdem nah¬
men die Diebe noch acht Kaninchen mit.

fc. Wiesbaden, 11. Febr . Vom Stand der
Maul - und Klauenseuche im Bezirk Wiesbaden.
Von der Seuche betroffen waren im Stadtkreis
Frankfurt in der abgelaufenen Woche Frankfurt
a. M.- Berkersheim. Im Kreise Höchst die Ge¬
meinde Sossenheim. Im Rheingaukreise die Ge¬
meinden Niederwalluf , Eltville , Kiedrich, Geisen¬
heim. Im Obertaunuskreis die Gemeinden Bom-
mershcim, Oberursel , Kalbach, Friedrichsdorf,
Köppern, Neuenhain , Niederhöchstadt und Glas-
Hütten.

ht. Wiesbaden , 12. Febr . Im Laufe dieses Som¬
mers tritt hier die Deutsche Landwirt¬
schaf  t s g e se  l l s cha f t zu ihrer ersten Kriegs-
Wände rversammlung zusammen.

fc. Höchst, 12. Febr . Torpedomaat C. A.
Schwöbel von hier, wurde mit dem Eisernen Kreuz
Erster Klasse ausgezeichnet.

ht. Höchst, 11. Febr . Unter der Leitung des
Londrats Klauser fand hier eine Kreis -Wirtschafts¬
konferenz statt, au der zahlreiche Bürgermeister,
Landwirte und Lehrer teilnahmen . Man beschloß
für jede Gemeinde die Bildung einer Wirtschafts¬
kolonne von älteren Schulkindern , die bei den land¬
wirtschaftlichen Arbeiten behilflich sein soll. Auch
mit der Sommerzeit beschäftigte sich die Versamm¬
lung . Die Lehrerschaft soll über die Erfahrungen
im Jahre 1916 Bericht erstatten . .

ht. Frankfurt , 12. Febr .. Zu der großen Anzahl
von Milchkühen, die die Stadtverwaltung bisher in
hiesigen Gutshöfen und in oberhessischen Bauern¬
gütern untergebracht hat , beabsichtigt sie, zahlreiche
weitere Kühe bei Landwirten der Umgegend, beson¬
ders in der Wetterau , einzustellen;Für die hessischen
Ortschaften kommen nur solche in Frage , die ihre
Milch nach Franfurt abgeben.

ht. Frankfurt , 12. Febr . Am Eisernen Steg
fanden spielende Junge im Main 70 Jl  in Gold.

□ Frankfurt , 12, Febr . Der Nationalstiftung
fließen aus hiesigen Bürgerkreisen fortgesetzt nam¬
hafte Spenden zu. , Am Samstag wurden ihr acht
Beiträge von zusammen 170 000 Jl  zugeführt , da¬
runter befinden sich von Frau von Lucius und den
Herren Georg Hauck und Sohn je 50 WO Jl.

ht. Frankfurt 12. Febr . Der für Samstag von
den Stratzenbahnschaffnerinnen wegen Lohnstrei¬
tigkeiten angekündigte Ausstand wurde durch das
Entgegenkommen der Straßenbahn -Verwaltung
im letzten Augenblick abgewendet. Am Dienstag
wühlen die Schaffnerinnen aus ihrer Mitte einen
Ausschuß, der in zukünftigen Fällen die Verhand¬
lungen mit der Verwaltung führt.

fc. Marburg , 12. Febr . Dem 2. Lehrer in Cal¬
dern, Leutnant d. R . und Konipagnieführer L.
Mütze , wurde für schneidiges Verhalten , bei der
Erstürimmg eines englischen Schützengrabens das
Eiserne Kreuz Erster Klasse verliehen.

b. Fulda , 12. Febr . Wegen Kohlenmangels
sind Hierselbst bis auf weiteres sämtliche Schulen
geschlossen, ebenso hat die hiesige Polizeiverwal-
nung die Abhaltung v. Theater -, Konzert- pp. Vor-

stell»iigcn. öffentliche Vorträge ans den>. gleichen
Grunde einstweilen verboten.

b. Fulda , 12. Febr. Die anhaltende Kälte treibt
sowohl Wild wie Raubzeug aus den Wäldern bis
in die Dörfer hinein. So haben unter dem Geflü¬
gel (Hühner und Tauben ) in verschiedenen Ge-
ineinden des Kreises, besonders in der Rhön und
Vogelsberg, Füchse, Marder und Iltis gehörig
aufgeräuim . Im südlichen Teile des Kreises hat
auch das Schwarzwild, welches hier rndelheise auf-
tritt , an den Feldern erheblich Schaden verursacht.

Mißte WWlUtttk».
Weitere deutsche Erfolge.

WB. Berlin , 14. Febr. Es wurde bekannt ge¬
geben, daß ein rückkehrendes Tauchboot iin Atlan¬
tischen Ozean zehn Schiffe init 19 000 Tonnen Ge-
samtrannigehalt versenkt hat . Darunter befanden
sich zlvci Schisse von 4900 Tonnen mit Getreide
und Lebensmitteln , eins von 23W Tonnen mit
Salpeter nach England , zwei von 5000 Tonnen mit
Kohlen nach Gibraltar beziehungsweis für die ita¬
lienische StaatScisenbahn und eins von 2100 To.
mit Oel nach Queenstown . Von einem Tauchboot
wurde ein englischer Prisenoffizier von einem hol¬
ländischen Dampfer heruntergeholt.

Nach neu eingegangener Tauchboot-Meldung
wurden ferner versenkt sechs Danipfer und ein Se¬
gelschiff von insgesamt 25 0W Tonnen.

Wien und Washington.
Köln, 13. Febr . Allem Anscheine nach beab¬

sichtigt Wilson nach Wiener Meldungen der „Köln.
Ztg ." keinerlei Veränderung im diplo¬
matischen  Ve r ke h r zwischen den Vereinig¬
ten Staaten  und O e st e r r e i ch- U n g a r n.
Der Verkehr dos Wiener amerikanischen Botschaf¬
ters mit dem Auswärtigen Amte dauert in durch¬
aus verbindlicher Form an.

Ak MltiMic Wem in WrnWn»-
WB. Kopenhagen,  14 . Febr . Die letzte»

angekommenrn russischen Zeitungen bringen Mel-
düngen über das Auftreten der aus Rostow am
Ton gemeldeten rätselhaften Epidemie . Trotz der
Zensurlücken ist aus diesen Berichten erkennbar»
daß die Seuche nun auch im ganzen Gouvernement
Jekaterinoslaw (am Asowschen Meere ) u«ge-
heure Menschenopfer fordert. Einmal fehlt cs an
ärztlicher Hilfe. Dort , wo dies nicht der Fall ist,
stehen die Aerzte der Epidemie ratlos gegenüber.
Dir von der Krankheit befallenen Personen ster¬
ben unter pestähnlicheu Erscheinungen, am ganzen
Körper mit Eiterbeulen bedeckt.

Englischer See -Patrouillendienst.
Karlsruhe , 14. Febr . Die „N. Z. Ztg." meldet

daß England einen großen Teil seiner Flotte zu
Patrouillendiensten auf der Strecke von der Nord-
küstr Schottlands bis zu den Farör -Jnseln , Island
und Grönland hinauf znsammengczogen habe. Je¬
des neutrale Handelsschiff, das der englischen Auf¬
forderung, Kirkwall anzulanfcn , nicht nachkvmmt,
wird von den Kriegsschiffen nach England ge¬
bracht.

Deutschland und Amerika.
WB. Berlin , 13. Febr . (Amtlich.) In der neu¬

tralen Presse wird eine Reutermeldung verbreitet,
wonach Deutschland die Schweiz  ersucht haben
soll, der amerikanischen Regierung mitzuteilen,
wir seien nach, wie vor bereit , mit den Ver¬
einigten Staaten  über die mit dem jetzigen
U-Bootkrivg zusammenhängende Spe rrge¬
bt ets erklä r un g zu unterhandeln,  so-
fern die Handelssperre gegen England dadurch
nicht berührt werde. Die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten habe dem schweizerischen Gesandten
Ritter  daraufhin mitteilen lassen, daß sie nicht
in Verbindungen ernteten könne, che Deutschland
sein nach der „Sussex"-Angelegenheit gegebenes
Versprechen über die Verschärfung des Tauch-
bootkrieges zurückgezogenhabe.

Dieser Meldung lUflt folgender S .sch»
verhalt  zu Gründe : Der dentick-en Regierung
war durch die Schweiz ein Telegramm des schwei¬
zerischen Gesandten in Washington übermittelt
worden, in dein der Gesandte sich erbot, falls
Deutschland einverstanden sei, Verhandlungen mit
der amerikanischen Regierung über die Sperrgc-
bietserklärung 511 vermitteln, weil dadurch die Ge¬
fahr eines Krieges zwischen Deutschland und Ame¬
rika vermieden werden könne.

Tie schweizerische Negierung ist darufhin gebeten
worden, .ihren Gesandte» in Washington dahin zu
verständigen, daß Deutschland nach wie vor zu
Verhandlungen mit Amerika bereit sei, falls
die H a n die l s sp e r r e gegen unsere Feinde , also
nicht nur gegen England , dadurch u nb e r ü h r t
bleibe. Wie sich von selbst versteht, hätte sich
Deutschland auf derartige Verhandlungen nur un¬
ter der Bedingung einlassen können, daß zunächst
die diplomatischen Beziehungen  zwi¬
schen Amerika und uns wieder hergestellt worden
wären . Als Gegenstand der Verhandlungen wären
ferner lediglich gewisse Zugeständnisseauf dem Ge¬
biete des amerikanischen Pers 0 nenver-
kehrs  in Betracht gekommen. Die durch den U-
Bootkrieg über unsere Feinde verhängte Sperre
der überseeischen Zufuhr  würde mithin , selbst
wenn die diplomatischen Beziehungen wieder her-
gestellt worden wären unter keinen Um»
ständen  irgendwie gelockert worden sein. In der
Antwort an den schweizerischen Gesandten in Was¬
hington ist dies ja auch mit aller Deutlichkeit zum
Ausdruck gekommen. Wie schon wiederholt , auch
von amtliche rStelle , erklärt worden ist, gibt eS
in der en t schl 0 ss e n e n D u r chf ü h ru n g u n-
s e re s U - B 0 0 t kr ie g s gegen die gesamte über¬
seeisch Zuführung unserer Feinde kein Zurück.

Amerika rüstet.
Genf, 14. Febr. Der Washingtoner Vertreter

des „Newyork Herald" berichtet: Wilson  erwar-
tet mit Bestimmtheit, daß die Vereinigten Staa¬
ten in den Krieg hineingezogen werden, er hält
aber darauf , daß der Krieg Amerika ansge-
zwungen  werde. Man hofft, daß sich das nicht
früher als in einigen Tagen , ja fogar nicht vor ei¬
nigen Wochen ereignen werde. Nach dem „Neto¬
york Herald" sind mit dem „St . Louis ", der 3500
Postsäcke an Bord hat , auch die Dampfer „New¬
york", „Philadelphia " und der fällige Tankdam¬
pfer der Standard Oil Company ans dem New-
Yorker Hafen ausgefahren. In Newyorker Reeder-
kreisen besteht st a r ke V e r st i m m n n g über die
Weigerung Wilsons,  die amerikanischen
Pampfer durch Kriegsschiffe begleiten
zu lassen. Die Häfen sind von amerikanischen u.
neutralen Schissen überfüllt . In Wallstreet stehen
die Wetten für den Krieg 3 zu 1. Die anrerikan.
Werften bauen zur Zeit 682 neue Schiffe mit 'ei¬
nem Tonnengehalt von über zwei Millionen . Die
Regierung bestellte 57 Stahlschiffe und 61 N-
Boote. Man arbeitet an der Herstellung eines 3
Kilometer langen S t a h l n e tze s , das im
Kriegsfälle jeden Abend am Eingang des New¬
yorker Hafens zum Schutz gegen die deutschen U-
Boote aufgespannt werden soll.

Bern , 14. Febr. Nach dem amerikanischen
Schiffahrtsanit sollen int letzten Jahre in Amerika
1213 Schiffe mit einem gesamten Tonnengehalt
von 560 WO Tonnen gebaut worden sein. Die
meisten Schisse seien für den Ozeanverkchr gebaut
worden.

Sarrail und der U-Bootkrieg.
Schweizer Grenze, 14. Febr . Wie der „Zürch.

Tagesanz ." meldet, berichten verschiedene vierver-
bandsfrerrndliche Blätter , daß infolge des ver¬
schärften Tauchbovtkrirgrs der Nachschub für das
Herr Sarrails ganz ungemein erschwert worden
sei.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Dietkirchen Sch.: Die verlangte Antwort

ist nach Wiesbaden geschickt worden._
Äerantwortl. für die Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg.

Durch das Land der Sttpetaren.
Neiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

van Karl May.
14) (Nachdruck verboten.)

„Und weil es zwei Goldstücke sind, so
wird man dir, wenn du sie wechseln läßt,
zweihundertundzehn Piaster dafür geben
müssen."

I Ich hatte von dem Geld, welches ein
I Geschenk Hu laues in Adrtanopel war, die

angegebene Summe herausgenornmen und
hielt sie der Armen hin. St « aber trat
zurück.

„Effendk, du scherzest!"
„Netn, es ist metn Ernst! Nimm! Der¬

jenige, welcher mir diese Summe gab. tst
sehr reich. Hier, stecke das Geld ein, und
wen« du es wechseln lassen willst , so geh«
zu einem ehrlichen Mann . Kaufe Speise
für dich und die Kinder. Lebe wohl. Morgen
tomine ich wieder."

Ich drückte ihr das Geld in die gekrünrm«
ten Hände und eilte fort. Beim Aufsteiaen
hatte ich gesehen, daß die Neugierigen sich

" tun die arme Frau versammelten, jedenfalls
um sie auszufragen.

Wir bogen nun von der Therme au
in ein enges Gäßchen ein, an dessen EckeU

> einen zerlumpten Kerl lehnen sah, der un
1 mit scharfen Augen betrachtete. Er fiel mir:

aber nicht besonders auf, da die Personen,
welche ich sah, mir alle mehr oder lveni-
ger zerluncht vorkamen.

Noch wußte ich nicht, wohin uns der
Türke führen werde. Ich fragte ihn jetzt
danach.

„Ich führe euch zu dem Konak „et Tohr
et ahmar", wo es euch gar wohl gefallen

1 soll . "
Dieser Titel des Gasthauses fiel mir auf.

Das klang ja gerade so, als befänden wir
U32 lr. den Gafien eines deutschen LeoviA?

städtchens. „Et Tohr el ahmar" heißt nicht¬
anderes al» „zum roten Ochsen".

„Kennst du den Wirt ?" fragte ich.
„Sogar sehr gut," erwiderte er lächelnd.

„Seine Frau ist nämlich die Schwester der
meinigen ."

Das freute mich, denn ich durfte erwar¬
ten, daß die Freundschaft, die Jbare? für
uns hegte, auch auf seinen Schwager und
dessen Weib übergehen würde.

Die Stadt bot — wenigstens so weit , wie
wirs ie jetzt erblickten — gar nichts Beson¬
deres. Orientalische Häuser und Hütten, die
ihre fensterlosen Mauern nach der Straße
kehren. Armselige Bauwerke, dem Einstur¬
nahe. Wege, aus trockenem Schlamm be¬
stehend. von welchen an heißen Tagen ein
entsetzlicher Staub austvirbelt, während man
bei Regenwetter bis an die Knie in den Kot
einsinkt. Dazu eine zigeunerhafte Staffage,
schmutzige Menschen und dürres Vieh. Sy
gleicht hier eine Stadt der andern.

Als sch mich bet irgendeiner Gelegen¬
heit umschaute, erblickte ich den Strolch, der
an der erwähnten Ecke gestanden hatte. Cr
trottete langsam hinter uns her, und ich kam
bei genauerer Beobachtung zu der lieber-
zeugung, daß er uns verfolgte . Aus ivel-
chem Grunde? Ich ahnte es.

Endlich deutete Jbarek auf ein großes,
offenes Tor , über welchem das blutrote Bild
eines Ochsen prangte.

„Da ist eS!" sagte er.
„So reitet ein ! Ich werde so tun, al»

ob ich noch weiter ritte . ES läuft un» ei»
Kerl nach, den jedenfalls der Mübarek beauf¬
tragt hat. aufzupassen, wo rvtr einkehren.
Diesem Menschen will ich eine hübsche Ueber-
raschung bereiten!"

Die Gefährten lenkten in da» offene To«
eint ich ober ritt noch eine ktrrze Streck!»
weiter . Unser Erscheinen hatte Aufiehen er¬
regt. Ueberall blieben die Leute stehen und
foowteun» « sch. Dennoch, hqtt« rK Mseven

Verfolger km Auge behalten.
Jetzt lenkte ich um und ritt einen kurzen

Bogen . Da» war mir dadurch möglich, dag
der Konak nicht in einer Gasse, sondern an
einem kleinen offenen Platz lag . Mein pracht¬
voller Rappe schien die Aufmerksamkeit zu
fesseln. Ich ließ ihn elegant knrbettieren
und leitete ihn so nach der Stelle hin,
wo der verdächtige Mensch stand.

Der Kerl hatte eine weite Hose an und
eine kurze Jacke. Beide wurden durch einen
Schal vereinigt , der sich um die Hüften
schlang.

Jetzt stieß ich einen Pfiff auf, auf den
mein Hengst sich in Karriere zu werfen ge¬
wöhnt war. Er gehorchte und schoß vor¬
wärts . Ein allgemeines Geschrei ließ sich
hören, und alles wich zurück. Man mochte
meinen, das Pferd geh« mit mir durch.

Der Spion war so in seine Aufgabe
versenkt, daß er nicht auch sofort an da»
Ausreißen dachte. Dann aber warf er vor
Entsetzen die Arme in die Lust und brüllte,
was er brüllen konnte, denn er sah, daß
der Rappe grade aus ihn zuschotz.

Jetzt war ich bet ihm. Er drückte sich
ganz eng an die Wand. Ich aber bog mich
nieder, ergriff ihn bei dem Schal und ritz
ihn empor. Ihn in einen Bogen von recht»
her über den Kopf des Pferde » schwingend,
warf ich ihn nach links hinüber und ließ
ihn dann so nieder, daß er mir quer über,
die Knie zu liegen kam.

„Allah w' Allah l' Allah !" brüllte er!
und versuchte dabei, sich loszumachen.

„Halte dich ruhig," rief ich ihm zu.!
„Sonst bist du des Teufel»!" |

Da machte er sofort den Mund zu und
auch die Augen. Der Mann war kein Held.,
1 Ich lenste nun nach dem Konak und

ritt im Trab durch das Tor . Da stand Hake;
mit den Gefährten. Eie hatten den Vorfall
beobachtet, lachten aus dollem Halse und
tztstlirit fich. dir TyrM « ! »«Lvmachen unv

den großen Riegel vorzulegen.
Und das war auch nötig , denn eine be¬

trächtlich« Menschenmengedrängte sich her¬
bei, um zu erfahren, was die seltsame Sach«
zu bedeuten habe.

Jetzt ließ ich den Gefangenen auf die
Erde nieder und stieg ab. Ein türkisch geklei¬
deter Mann kam an Jbareks Seite herbei«
um uns zu begrüßen. ES war der Wirt.
Während ich den üblichen Gruß mit ihm
wechselte, war mein Mttreiter wieder zu
Gedanken gekommen. Er warf sich in Po¬
situr, schritt herbei und fragte drohenden
Tones:

„Herr, warum hast du mir das getan?
Meine Seele konnte des Todes sein!"

„Deine Seele ? Ist sie ans einem so zer¬
brechlichen Stofs gefertigt?"

„Spotte nicht! Weißt du, wer rch bin?
Ich bin der Fährmann des Flusses !"

„Schön! Du lebst also auf dem Wasser!
Hast du dich nicht gestellt, einmal rette«
zu können?"

„Gestellt? Habe ich dich gebeten, mich
mitzunehmen? Ich werde dich anzetgen unv
dich bestrafen lassen!"

„Schön!"
„Tu wirst ohne Säumen mit mir zum

Zabtieh Mudiri gehen. Ich kann nicht war¬
ten, ich mutz bei meiner Fähre sein."

„Aber der Fährmann, der jetzt behaup¬
tet, keine Zeit zu haben, lehnte dort an
einer Ecke und kam uns bann ganz gemäch»
ttch nachspaziert. Warum bist du mst un»
gegangen?"

„Ich kann laufen, mit wem ich will !"
-- „Und ich kann reiten, mit wem ich will !"

„So ! Wer bist du denn, daß du dir er¬
laubst, mich so zu beleidigen?'^

„Ich bin Hazredin Kara Ben Nemsl
Emir. Hast du diesen Namen schon ein¬
mal .pernommen?"

'•/  Wortsetzung folgt.) Jf
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Todes- f  Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, am Sonntag
abend unseren lieben, unvergeßlichenSohn, Bruder,
Schwager, Neffe und Vetter

I € feopg Math
plötzlich und unerwartet, im Alter von 31 fahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufeii.

Die irauernden Ninierßiie&enen:

Familie Jakob Muth,
Schuhmaclierm eister.

Dietkirchen , Nievern, Belgien, den 14.
Februar 1917.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
15. Februar, vormittags J/s9 Uhr in Dietkirchen
statt.

Hnjtijjcit.• \\l Kirchen-Konzert
I « r 1 a 2* f” te  Nachtragsbckanntmachung zu der

Bekanntmachung Nr . VVI. 761/12. 15 K. R. A vom 81. 13.
15-betreffend „Beräntzerungs -, Berarveitungs und

! für Web-, Trikot -, Wirk- und
Strickgarne " erlassen worden. n %2
u , Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

6ke!lv. dcneroltommanbo Des 18. Armeekorvr.
S AMWg non EolteoUMOWen.

Sonntag , den 16 . Februar 1917  um
5V2 Uhr nachm , in der evangelischen

Kirche zu Limburg a. d. Lahn.
Mllivlrkende:

Fräulein Margareta Nowak (Sopran) , Herr Franz
Nowak, Königl. Konzertmeister(Violine), Herr Fritz

Zech (Organist», sämtlich aus Wiesbaden.

G. F. Händel.
Tomeso Vitali.nK,4ÄT U?bftÜ* in bcL ^ almerSwiese zwischen der

^ a^ '^ erei und einem Feldweg, anstoßend auf den
>Blumenröderweg sollen m 7 bis 8 Gartengrundstücke von . , .
je etwa 18  bis 20 Ruten aufgeteilt und als solche verpachtet □ »Der  Tannhäuser “ . . R. Wagner,
tnetben. Liebhaber eines solchen Gartengrundstückes wollen 8 (für Gesang:)
sich innerhalb 8 Tagen auf dem Rathaus , Zimmer Nr. 1 O Interludium für Orgel . . Karg-Elert.melden * ' W 1 rw/w ln P» Äntonto _ ,1_ rr.- i- 0

1. Präludium lind Fuge in D-dur
für Orgel . . . .

2. Largo für Gesang, Violine und
Orgel.

3. Ciaccona für Violine
4. Gebet der Elisabeth aus der Oper

„Der Tannhäuser“
(für Gesang:)

J. S. Bach.

melden.
Limburg

I

den 10. Februar 1917.
_ Der Magistrat.mm bo«WM«

<nr Stnorönung des Herrn Ministers des Innern hat eine
Beftandscrhebung von Kohlrüben (Kohlraben) stattzufinden.

ilkiM- v«i! Militir-Yereioi
Donnerstag, den 15. d. Mts., nachmittagsS'/, Uhr,
Ueberführung der Leiche des im hiesigen Reserve-
Lazarett (Pallottiner) verstorbenen Kameraden, des

Musketiers

Seegebarth
aus Stolzenhagen

zum Bahnhofe. Die Kriegervereine nehmen an
der Leichenparade teil.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
A Antreten: 5 Uhr am Rathause. w "

Di © Yorstände . w

erstreckt sich auf die Vorräte.
1. Der Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften

und Verbände;
-■ rbi l c ^ ^ wirtschaftlichen und gewerblichen Körper¬

schaften, deren Betriebe Kohlrüben geerntet oder
verbraucht werden;

3. der Handelsbetriebe usw. die Kohlrüben kaufen und
verkaufen;

4. der Verbraucher.
Die Anzeigepflicht erstreckt sich uicht auf die bei den

emzelnen Verbrauchern vorhandenen Kohlrüben, die eine
Menge von 3 Zentnern für eine Familie nicht übersteigen.

Diejenigen Personen, welche am 10. Februar 1917 an.
meldepfltchtige Vorräte an Kohlrüben in Besitz hatten, werden
hierdurch ausgefordert, dieselben sofort, spätestens bis SWUt«

nachmittag 1 Uhr, im Rathaus , Zimmer Rr . 11,anzumelden.
Unvollständige oder unrichtige Angaben, sowie Nicht¬

anmeldung der Vorräte werden gemäß der Bekanntmachung
über die Vorr atserhebungen (R. S . Bl. S . 54) bestraft.

Limburg , den 10. Februar 1917. 1714
!_ • Der Magistrat,

1701 18 6. Antante cantabile aus dem Violin¬
konzert aus D-dur, op. 121 W. A. Mozart.

7. „Vater Unser" für Gesang . C. Krebs.
8 Orgel-Nachspiel.
Der Reinertrag des Konzerts ist zum Besten

des „Roten Kreuzes“ bestimmt.
Eintrittskarten:  Altarplatz 1,50 Mk., Empore
1 Mk., Schiff 0,50 Mk. sind zu haben bei Herrn
Buchhändler Ad. Heinrichs (Herrsche Buchhand¬

lung) und an der Kasse. g
Die Verwundeten aus sämtlichen Lazaretten Lim- R

burg’s haben freien Zutritt. 1726 8

QOOOOODD □□□□□□□□ □□□□□□aaoODDDDO nnnn mnp

Erteile Volksschg^MWimerri
Wer, sagt die Expe d.

, Wer stellt sürl^
Hort de« Kathol

| bundes einen

Schvan!
zur Verfügung ? ,

Angebote werden erbeten
Frau Direktor Bec km

Achtuuq;
Kaufe Sch lach tpftrde

g I zu 1000 Mark. Rot
8 Unfallschlachtuugeuwe

sofort prompt ausgeführi
Simon vhlig,

»ferdemctzger,
Limburg Plötze 23.

□
aD□□□□□
aa□
a□□□□
a

Maurev und
Hilfsarbeiter

für Kriegsbauten geg.hohen
Lohn sofort gesucht, gute Küche
vorhanden Meldungen bei
Bonhageu A Schenk,

Baugeschäft
1225 in Siegburg -Rhld.

I

Komplett Dreschmaschinen
z« mieten gesucht.

^ u. «0 Zoll mit autom. Strohpreffe zum AuSdreschen der
Eryte 1917 in eroberten Gebieten. Vollständige Betriebs-
sähigkeit ist nicht unbedingt erforderlich, kleinere Reparaturen
werden mit übernommen. Kriegsteilnehmer finden Berück-
efteiu” 8’ @dmÜld5e  Betriebsmittel sowie Personal wird

; Ludwig Scheer,
HOchst am Main , Königsteinerstraße48. —̂

Ein gut erhaltener liegender
Tonschneider

(Tonknetmaschine) Cylinder-

Bestandserhebung hon HeirftoffenI»erSufe«.r ö0m/ra'b,a,86g
, . I » Ergänzung unserer gestrigen BeLm ^ un" w" d JSSSSS  SÄdarauf hingermesen, daß auch sämtliche gewerbl . und >^ ^ Gnesheim-M
Handelsbetriebe sowie Anstalten usw. zur Anmelduna
derln  ihrem Besitz befind!. Vorräte an Heizstoffen ver¬
pflichtet sind. ^ 1737

Limburg , den 13. Februar 1917.
Der Magistrat.

Gut empfohlene All - in,
Haus - u . Küchenmädchen,
sowie landw. Mägde finden
bei gutem Lohn für sofort und
1. März paffende Stellung
durch den 132

?8 ?»Äk ^ Msfürsorge ftlllmNmWi,

Y SKn meinem bewährten sechswöchigen

Zuschneide -SKursus,
beginnend am ü\d.ontag , den 19. Sebmar,
können noch einige 3) amen teilnehmen

S'rau Jos .ZRindsfüßer HJÜwe.
1643 _ Stefanshügel SVr. 3.

Mache hiermit auf meine

Bütte», Zuver, Ein,er, « luuienkiibel,
Butterfässer imd Wasch«,aschine«

aufmerksam. U02VKarl Oemmer.
Limburg . Küferei , Austraße1 Nr. 4.

— Hinter der Turnhaie . —

R NK »888
Einen sprnttgfähigen

Killen MekHijilikr M)
' '' t die Gemeinde Berod , Kreis Westerburg.

Offerten mit Preisangabe an das Bürgermeisteramt
•>« dbft zu ruhten. ' 1724

Bausch, Bürgermeister.

Wir suchen für unser Fabrikkontor zum sofortigen Eintritt
einige

Kontoristinnen.
di« in allgemeinen Kontorarbeiten einige Erfahrungen besitzen,
wwie Stenographie und Schreibmaschine beherrschen müssen.
Offerten mit Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen und Re¬
ferenzen sind zu richten an 172<>

MkliMMl für8i«M«Ukie
vormals Friedrich Siemens.

Abteilung Wirges
v " Wirges (Westerwald).
• C

Vergrößerungen
nach jedem Bild

in vollendeter Ausführung liefe«;Josef FaB&ender, oä 3-s
^Atelier für natürliche, künstlerische Photographie

Photo >Artike ] . 1396
-Auswärtige Aufnahmen werden prompt besorgt,

wird nochmals darauf hingewiescn. daß der für die
städtischen Kriegerfamilienin Limburg eingeführten Kranken¬
versicherung alle diejenigen Kriegerfamilien in Limburg
angeschloffen sind, die die städtischen Zusatzunterstützungen
in Form von Mietszuschuß, Barzuschuß. Milch, Brote tmb
dergl. oder auch nur die eine oder andere dieser Arten von
Zusatzunterstützungenbeziehen. Einer besonderen Anmelduna
zur Krankenversicherung bedarf es für diese Familien nicht,
sondern der Bezug der städtischen Zusatzunterstützungschließt
die Angehörigkeit zur Krankenversicherungohne weitere» in
sich. Die Inanspruchnahme der bereits bekannt gemachten
«erzte kann erfolgen, ohne daß es einer bisherigen Ueber-
wersung durch uns bedarf.

Solche Familien, die von den in Betracht kommenden
Aerzten nach dem 1. Januar d. IS . aber var dem Jnkraft-
treten der Krankenversicherungbehandelt worden sind und

>diese Leistungen der Aerzte bezahlt haben, wollen dies unter
Vorlage der Belege bei uns (Rathauszimmer 12) anmelden.

Limburg , den 9. Februar 1917. 1658
Der Bürgermeister:

_ _ _ _ Harrten. _

Saaterbsen (Speiseerbsen),
Saatmais und Saatwicken.
Diejenigen Landwirte, welche Saaterbsen (Speiseerbsrn)

Saatmais und Saatwicken beziehen wollen, werden ersucht
ihren Bedarf sofort im Rathause Zimmer Nr. 11 anzumelden

Limburg , den 13. Februar 1917.
__ Der Bürg ermeister.

Ausgabe-er Fleischkarten.
Die Ausgabe der Tleischkarten für die Zeit vom 19.

Februar 1917 bis einschließlich 18. März 1917 erfolgt im
Rathause, Zimmer Nr . 13 und zwar am

Donnerstag den 18. Februar vormittags von 8 '/-
bis 1 Nhr für die Straßen Austraße bis einschl.
Frankfurterstraße,

Doniterstag den 18. Februar nachmittags von 8
bis o ’/»Uhr für die Straßen Friedhofsweg bis einschl.
Holzheimerstraße;

Freitag den 1« . Februar vormittags von 8 '/-
bis 1 Uhr für die Straßen Hospitalstraße bis einschl.
Obere Schiede,

Freitag den 16. Februar nachmittags von 3 bis
1 o/ » Uhr für die Straßen Untere Schiede bisWörthstraße

Die Stammkarten der Fleischkarten sowie die
| Brotbucher sind vorzulegen.

Limburg , den 14. Februar 1917. 1728
_ _ Der Magistrat.

Holzuersteigbrung.
ä Montag , den 19 . Februar 1917 , ,
^ vormittags 10 Uhr anfangend,

kommt im Heftricher  Gemeindewald , Distrikt. 9, Esch,
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

1020 Rm. Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
. 2470 Buchen-Wellen und

12 Rni. Reiser 1. Kl.
' Heftrich , den 12. Februar 1917. 1733

_ Hartmsmn , Bürgermeister.

Limburg
Walderdorff .-Hof,Fahrgaff«5

Weibliche Abteilung.
Vermittlung kostenlos.

Gesucht zum 1. März ein
kathol. braves 1636

Näheres Kreitz,
» Villa Hubertine

Biebrich (Rhein).

Gill MWWn
für alle Hausarbeit gesucht.
1561 Philipp Dohfy.

Bess. Miirche«,
das etwas kochen kann, bal¬
digst gesucht.  Borzustellen
nachmittags von 3—5 Uhr.

Dp.  v . Tesmar,
1711 Geh. Med.-Rat.

1000
fach erprobtu. bewährt, jeder
repariert seine Sachen selbst
und erspart Zeit und Geld
Man näht Rucksäcke, Riemen,
Taschen, Gamaschen, Sättel,
Geschirre, Zelte, Decken, Säcke,
Filzwaren, Fahrraddecken, alle
Arten Lederzeugen, Schuhe,
leicht, schnell allein jedoch nur
mit der gesetzlich geschützten
Rähahle „Haushelferin ",
D. R. G. M ., näht den Stepp¬
stich einer Nähmaschine.

M . 2,50 mit verschiedenen
Nadeln, 1 Rollfadcn. Ver¬
sand unter Nachnahme.

Alfred Kobiseli,
München, Thorwaldscnstr. 17.

Ersatzteile: 4teilig, 1 Mk.
mehr. 1720

Gevranchter

für Gefchäftszwccke gesucht.
Näh. i. d. Exp. 1725

«tut « ,‘n,
Eine

dreijährige
kaufen bei 1718

•Tob. llolxeuthal,
1718 Station Steinefrenz.

Eisen-, Blei- »ns
Zinkerzfelder

»um Aufschluß gesucht. An-
lebote von nur wirklich guten
Sachen unter Nr . 1713 a. d.

Geschästsst.
Ein schwarzer, deutscher

lUMMBßfll
für nachm. 4 Stunden gesucht.
Zu sprechen von 2—6. 1675

Frl . Gelbke.
Parkstraße 6.

MW«
für alle Hausarbeiten gegen
guten Lohn gesucht. Näheres
bei 1721

Geschiv. Döppes,
Brückengaffe 8.

Kräftiges
Mädchen, ‘

sofort gesucht. 1717
Frau Achtelstetter

Bad Ems,
Hotel Royal.

AW MW«
für alle Hausarbeit zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.

Teiüazarett Kaiserhof
Bad Ems. 1684

entlaufen an der Kcrker-
bach. Abzugebcn bei Augusl
Kübel in Dehrn bei Limburg
an der Lahn.  1702

WWner MthC
JO Monat alt. Lahnraffe, zu
verkaufen. 1698

Kg. lieh. Burggraf, Dehrn.

Eine junge, schwere
Fahrki
(Lahnraffe) mit 2. Kalb, |
zu verkaufen. Näheres bei
Heinrich Heller
1692 Himdsangen.

Eine 3 jährige, primaWKSWeW
steht zu verkaufen bei 1

Wilh . Brötx,
Obertiefenbach.

| Wegen Einziehuna nT
Mannes zum Heeres
steht eine frischmelkendeFahrknh
(Lahnraffe) mit Kalb, pr
wert zu verkaufen.Erau Wilh.Gnckelsberguausen Post Langendernb«^

Eine gute trächttge

Schweizer-Ziege
zu verkaufen. 17«

Staffel , Elzerstr. 128.
Mehrere erstklassige 1

Arbeitspferde
6, 7 und 8 Jahre alt , fmrni
ein schwerer belgischer lC6i

Hengst
braun , drei Jahre alt, ca. 18
Zentner schwer, seltene SchS»
heit, günstig zu verkaufen.

Hefnr . Aaaf & €0.
Haiger, Tel. 181.

Earbid SS>3Z
an Verbraucher adzugeben.

I*hil . Schneider,
G n>. b. H. 168

Hachenburg. Tel. Nr. 2.
Eine gute weiße 17Ü

Mege
in 3 Wochen lammend iwegci
Platzmangel) zu verkaufen.

Fcrd . Schilling H.
Elsoff bei Nen nerod. i

SestW perfefort
©roBe WM-

Bintn«Bönen gön,
7 Monat alt, zu verkaufen

Josef Preßler,
1699 Lindenholzhausen^

Eine gute trächtige
Ziege und-mRind
8 Monate alt bat zu verkaufen

Karl Mendt,
1731 in Großholbach.

Ein 16 Aionat alter
Hülle

(Lahnraffe) steht zu verkaufen
bei Johann Halm,
1708 Dietkirchen.

Gewässerter
Stockfisch

empfiehlt
Christ. Linden,

Limburg a. d. Lahn.

'•y
wim j» « U

, Freitag , 16. Februar vormittags 9 Uhr ist in der
Stadtkirche Religionsunterricht für alle kath. Volks-

I fchüler mit Ausnahme der 2 untersten Schuljahre. Versäum¬
nisse werden als nnentschuldigte Versäumnisse bestraft.

Dir Schulleitung.

Totenzettel u-
Trauerbilder.

fiir unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

mit Bureau
Off. u. 1728 a. b. Geschäfts«

Möbl . Wohn - « . Schlaf
zimmer eveull. Lchlafzim
mer allein per sofort ode
später zu vcrmi eirn. 166(
Näheres Expcd.

Maufarden Wohnung
(2 ev. auch 3 Zimmer) nebfi
Küche und Zubehör (Gas ) so
fort zu vcrmieteit. 1681

Frankfurterstr . 65, patt.

I zinmrW«««
gesucht.

Angebote bitte u. Nr. 1719
an die Geschäftsstelled. Ztg.

Schön
möbl . Zimmer,

mit oder ohne Verpflegung
zu vermieten. 1668

Diezerstratze 32.
Eine schöneyiinniuMnuno

mit Zubehör zum 1. April zu
mieten gesucht. 1674

Wo sagt die Exped.
In der Eisenbahnstraße

mit Zubehör zum 1. «/lärz z:
vermieten. Näh. be» Frau

Rikotans Meyer,
1599 Neumarkt.

Ein sauberesM««lMWk«
öfter Ni«

gesucht 173k
Weiersteinstratze 8 p.

!Daselbst verschiedene Möbel
adzugeben. _

5 schöne

öIIIie« Bkl-öW''k
zu verkaufen. 17 10

^ Bü ĝc»mristera «: t
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